


Mobiles Zürich: Ö�entlichen Raum neu aufteilen.
Ein abgestimmtes und gut ausgebautes Tramnetz über die Stadtgrenzen hinaus 
macht es attraktiv, nicht mehr mit dem Auto in die Stadt zu fahren. Dadurch wird die 
Wohnqualität erhalten und gesteigert. Zusätzliche Tangentiallinien entlasten die Innen-
stadt und machen die Verbindungen von Quartier zu Quartier schneller. Eine neue 
Verteilung des ö�entlichen Raums zu Gunsten von Fussgängerinnen und Fussgän-
gern sowie VelofahrerInnen steigert die Verkehrssicherheit, die Attraktivität des zu Fuss 
Gehens und die Lebensqualität. Zudem verringert sich die Reibungs�äche zwischen 
den verschiedenen Verkehrsteilnehmenden, wenn auch die Schwachen den ihnen 
zustehenden Raum eingeräumt erhalten.

Die Förderung von autoarmem Wohnen verbilligt das Bauen und wirkt damit sowohl 
dem Anstieg der Mieten wie auch der Attraktivität des Autopendelns entgegen. Die SP 
setzt sich für eine Beruhigung des Verkehrs in der Stadt Zürich ein und fördert alter-
native Fortbewegungsmittel, damit die Lebensqualität erhalten bleibt und in Zukunft 
gesteigert wird.  

Wirtschaftliches Zürich: KMU stärken – Arbeitsplätze sichern.
Das rot-grüne Zürich ist mit seiner Top-Infrastruktur, dem gut ausgebildeten Personal, 
der hohen Lebensqualität und den vergleichsweise moderaten Steuern ein attrakti-
ver Wirtschaftsstandort. Ausserdem bietet Zürich ein verlässliches politisches Umfeld. 
Massgebend sind die KMU mit über zwei Drittel der Arbeitsplätze und einem grossen 
Anteil an Lehrstellen. Ein guter Teil der Steuereinnahmen sowie zahlreiche Unterneh-
men sind heute von der Finanzbranche abhängig. Der SP ist deshalb viel daran ge-
legen, dass der Finanzplatz Zürich eine stabile Zukunft hat. Darüber hinaus will aber 
die SP, dass diese Abhängigkeit verkleinert und die wirtschaftliche Basis der Stadt 
ausgewogener, krisenresistenter und zukunftsfähig wird.

Im Vordergrund stehen dabei Ansiedlung und Unterstützung zukunftsweisender 
Branchen. Einer der wichtigen Standortvorteile von Zürich sind ETH und Universität. 
Innovative Unternehmen sollen dank der Nähe zu den Bildungsstätten einen intensi-
veren Austausch p�egen können. Die Entwicklung hin zur 2000-Watt-Gesellschaft ist 
Herausforderung und Chance zugleich: Alternative Energien und umweltverträgliche 
Verkehrsmittel sind Bereiche, mit denen Hochschulen und neue KMU den Weg zu ei-
nem zukunftsträchtigen Wirtschaftsstandort ebnen können. Grosse Beachtung muss 
die exportfähige Kreativbranche �nden, die rund 10 Prozent der Arbeitsplätze bietet.

Um die Abwanderung von KMU wegen fehlenden zahlbaren Räumen zu stoppen, 
setzt sich die SP für ein grösseres Angebot an Gewerberäumen ein. Das kann mit neu-
en Gewerbezonen geschehen oder durch die Vermietung von Gewerberäumen durch 
nicht gewinnorientierte Eigentümer. Eine weitere Erleichterung bringen administrative 
Entlastungen: Die SP fordert eine zentrale Anlaufstelle bei der Verwaltung und einen 
einfachen Zugang zu Sozialversicherungspaketen aus einer Hand für Kleinstunterneh-
men.

Weitere Informationen unter www.sp-zuerich.ch, SP Stadt Zürich, Schreinerstrasse 43, 8004 Zürich
Gemeinderat: Liste 1, und Claudia Nielsen, André Odermatt, Corine Mauch und Martin Waser in den Stadtrat.

VERKEHR: 
Verkehr menschengerecht 
organisieren. 

WIRTSCHAfT: 
Ausgewogen, krisenresistent, 
zukunftsfähig.


